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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großherzogtum Äaden
M 814

Expedition :
Karl Fvirdrich - Straße Nr . 1t ( Fernsxrcch .
anschlich 'JJr . 951,952 , 953, 954 ), woselbst auch

Alljeigcn in Empsiiiig zenommen werden .

Montag , den 16 . November 1914

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M 50 3jt \
durch die Post im Gebiete der deutschen Posiverwaltunz, Briefträgergebühr eingerechnet 3 . S6 67
EinrückungS gebühr : die ömal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

157 . Jahrgang
Uiiverlanzte Drucksachen und Manuskript »
werden nicht zurückgegeben und 11 wird keiner¬
lei Berxflichtunz zu irgendwelcher Derzutmiz

übernommen .

Staatsan ^ Liger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben uuterni 12 . November 1914 gnädigst geruht , den
Regierungsassessor Wilhelur Schindele aus Mannheim
unter Verleihung des Titels Amtmann dem Bezirksamt
Mannheim als Beamten beizugeben .

i Kriegsauszeichnungen betr .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 12 . November 1914 den
im Heere und in der Marine dienenden Badenern , die
im gegenwärtigen Kriege von deutschen Bundesfürsten
Kriegsauszeichnungen erhalten , die landesherrliche Er -
laubnis zur Annahme und zun : Tragen dieser Auszeich -
nungen allgemein erteilt . Gesuche um Erteilung dieser
Erlaubnis sind nicht einzureichen .

Karlsruhe , den 15 . November 1914 .
Ministerium des Großhcrzoglichcu Hauses ,

der Justiz und des Auswärtigen .
von Dusch . Dr . Lederle .

Paketsenduugen für Angehörige des Feldheeres betr .
Wir bringen nachstehende Bekanntmachung des stell-

vertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps
zur öffentlichen Kenntnis .
Karlsruhe , den 14. November 1914 .

Groszh . Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Pfisterer . Jung .

Stellvertretendes General -
kommando XIV . Armeekorps .

Karlsruhe , den 6 . November 1914.
Bekanntmachung .

Bei Zweifeln , an welchen Ersatztruppenteil Pakete für
die Angehörigen des Feldheeres zu senden sind , kann sich
das Publikum an das stellvertretende Generalkommando
XIV .. Armeekorps in Karlsruhe wenden . Zur Erleichte -
rung hat die Reichspostverwaltnng an den Postschaltern
erhältliche hellgrüne Postkarten mit Antwort und Vor -
druck anfertigen lassen , die 1 Pfg . das Stück kosten und
portofrei befördert werden . In anderer Form an das
stellvertretende Generalkommando gerichtete Anfragen

oder solche , die über den Vordruck hinausgehen , können
nicht beantwortet werden .

Eine Liste der Ersatzverbände der L i n i e n truppen -
teile wird in den Paketschalterräumen ausgehängt . Über
diese Formationen erteilt das stellvertretende General -
kommando keine Auskunft .

SSon seiten des stellvertretenden Generalkommandos :
Der Chef des Generalstabs .

I . V . : Melchior , Oberstleutnant .

Nickt - Amtlicher Teil .
Karlsruhe , 16 . November .

Der Krieg.
W.T . -B . Großes Hauptquartier , 15. Nov . , vorm.

(Amtlich.) Die Kämpfe auf dem rechten Flügel zeigten
auch gestern, durch ungünstiges Wetter beeinflußt , nur ge-
ringe Fortschritte . Bei dem mühsamen Vorarbeiten wur -
den einige Hundert Franzosen und Engländer gefangen
und 2 Maschinengewehre erbeutet .

Im Argonnenwalde gelang es, einen starken franzö-
fischen Stützpunkt zu sprengen und im Sturm zu neh¬
men.

Sic Meldung der Franzosen , sie hätten eine deutsche
Abteilung „bei Coincourt (südlich Marsal ) in Unord¬
nung gebracht" ist erfunden . Die Franzosen hatten viel -
mehr erhebliche Verluste , während wir keinen Mann ver-
loren .

Im Osten dauern an der Grenze Ostpreußens und i»
Russisch -Polen die Kämpfe fort . Eine Entscheidung ist
noch nicht erfolgt . Oberste Heeresleitung .

Der Minenkrieg .
W .T . -B . Berlin , 13. Nov . Die „Nordd Allg . Ztg .

"

veröfsenlicht eine Erwiderung der deutschen
Regierung auf den Protest der britischen Regierung
gegen das Legen deutscher Minen in der
Nordsee . Darin wird etwa folgendes ausgeführt :
Obgleich das achte Haager Abkommen vom 18 . Oktober
1997, worauf die britische Regierung sich beruft , Völker-
rechtlich im gegenwärtigen Kriege für keinen Beteiligten
bindend ist, band sich die deutsche Regierung an seine
Bestimmungen , abgesehen von Art . 2, den sich sowohl
Deutschland wie Frankreich ausdrücklich vorbehalten ha -
ben , freiwillig . Die Behauptung der britischen Re -
gierung , daß die deutschen Minen offenbar durch Fischer -
boote , vielleicht sogar unter neutraler Flagge gelegt seien ,
sei völlig mts der Luft gegriffen . Die deutschen Minen
sind ausschließlich von deutschen Kriegs -
schiffen gelegt . Wie weit von der Küste und den
Häfen des Gegners Minen verankert werden dürfen , ist
im Haager Abkommen nicht bestimmt , auch nicht durch
völkerrechtliche Übung festgelegt . Die englische Angabe
über die Entfernung der deutschen Minen von der be-
drohten Küste ist weit übertrieben . Vielmehr sind die
Minen so nahe gelegt worden , wie es die Gestaltung des
Ankergrundes und die Verhältnisse der Küste gestatte -
ten . Unwahr ist die Behauptung über Sperrung
neutraler Zufahrtstraßen . Keine deutsche
Mine ist auf der Zufahrtstraße von der hohen See zu
einem neutralen Hafen gelegt . Deutscherseits sind Mi -
nen mit aller möglichen Sorgfalt verankert . Sollten
einzelne infolge von Strömungen oder Stürmen ins
Treiben gekommen sein , so sind diese Fälle weit weniger
zahlreich als bei den englischerseits gelegten Minen , die
an der belgischen und niederländischen Küste angetrieben
wurden und dort Schaden getan haben . Die Pflicht , Mi -
nen zu überwachen , wird in der Regel nur für defensive
Minen , nicht aber für offensive Minen gegeben sein . Der
Vorwurf in dem britischen Proteste , daß die deutsche Re -
gierung eine Bekanntmachung über den Ort der Minen -
legung niemals erlassen habe , wird durch die Mitteilung
der deutschen Regierung vom 7 . August an alle neutra -
len Mächte widerlegt , daß die Zufahrtsstraßen zu eng -
lischen Häfen deutscherseits durch Minen geperrt werden
würden . Der Protest der britischen Regierung ist offen -
bar nur ein Mittel , um die englischerseits beliebten schwe-
ren Verletzungen des geltenden Völkerrechts zu verdecken
und die inzwischen erfolgte völkerrechtswidrige Schlie -
ßung der Nordsee , die in ihrer wirtschaftlichen Bedeu -
tung einer Blockad neutraler Küsten gleichkommt , in der
öffentlichen Meinung vorzubereiten . Als friedlicher Han¬
del gilt augenscheinlich für das im Kriege befindliche
England nur derjenige neutrale Handel , der Waren
nach England bringt , nicht aber derjenige , der dem
Gegner Waren zuführt oder möglicherweise zuführen
könnte . Die deutsche Regierung ist sich bewußt , ihrerseits
bei den durch die militärische Notwendigkeit gebotenen
Maßnahnien die Gefährdung der neutralen Schiff -
fahrt in möglichst engen Grenzen gehalten und sich dabei
streng nach Regeln gerichtet zu haben , die bisher zwischen
zivilisierten Völkern für die Seekriegfiihrung galten .
Dagegen rechtfertigt sich die Beeinträchtigung der neu -
tralen Lebensinteressen von englischer Seite durch keiner -
lei militärische Notwendigkeit , da sie mit den kriegen -
schen Maßnahmen nicht im Zusammenhang steht und le-
diglich die Volkswirtschaft des Feindes durch Lahmlegung
des legitimen neutralen Handels treffen will . Die
grundsätzliche Mißachtung der von ihr angegriffenen Mee -
resfreiheit nimmt der britischen Regierung jedes Recht ,
in der Frage der die Neutralen ungleich weniger schä -
digenden Minenlegung als Anwalt dieser Freiheit auf -
zutreten .

vom Schntzengraben und seinem Knmor .
Aus dem Großen Hauptquartier schreibt der Kriegs -

berrchterstatter der „Kreuzzeitung " unterm 21 . Oktober :Aus der offenen Feldschlacht der ungeheuren Fronten , mitder Das -̂ olkerrmgen im Westen einsehte und hei der Zusam¬menswtze zu zahlreich und für das Gesamtergebnis dennoch sosehr Episode waren , daß die Geschichtsschreibung den meisten
Gefechten erst spater ihz.cn Namen wird geben können, hat sich,n wemgen KrregSwochen die endlose Linie der Schützengräbenherausgebildet, welche in fast ununterbrochenen ^ Zug ? von der9tmo) ee bis zum Fuße der Alpen reicht. Zwischen zwei« hutzengraoen, in deren jedem Millionenheere eingegraben

liegen, wird die Entscheidung um das Schicksal Europas auZ-
getragen . Seit mehr als vier Wochen geht, wenn man sich
die Ereignisse in bildlicher Vereinfachung vorstellt, das Feuer
von Schützengraben zu Schützengraben . Seit mehr als vier
Wochen dröhnen von beiden Seiten ununterbrochen die Ge-
schütze bei Tag und Nacht , häufig so andauernd , daß man
hier vom Hauptquartier aus ihr beständiges Dröhnen und!
Donnern wie eine fortwährende, unabgerissene, eintönige Ms -
lodie vernimmt . Etwa so, wie das Rumpeln eines schweren
Lastwagens auf einer hohlen Brücke, oder wie das Rattern eines
Eisenbahnzuges durch einen Tunnel , so hört man stunden --
lang , wenn das Nebelwetter den Klang ein wenig abdämpft ',das Todeslied der schweren Geschütze herüberhallen . Es be*
gleitet uns , wenn wir über Feld wandern, es läßt leise die
Fenster zittern , wenn wir bei Tisch sitzen, es pocht in die
Ohren , wenn wir nach durcharbeiteten Tage den Schlaf suchen .
Und schließlich, so unglaublich das klingt , ist man daran ebns»
gewöhnt, wie an das Fallen der Eicheln und Kastanien , dl»
draußen im Park bei jedem Windstoß wie ein Hagelschauer außdas dürre Herbstlaub klatschen . Man hat das unmittelbar ^
Bewußtsein, daß jeder Hall dieses immmerwährenden Geschütz«
donners jugendliche , tapfere Menschen aus der Liste der Le-
benden streicht , zwar selbstverständlich nicht verloren , aber mag/
lernt , dieses Empfinden in das Unbewußtsein zu verbanne ^
wo jetzt so vieles mit starkem Willen gebannt und zur einst«
weiligen Ruhe beschworen liegt : das Gedächtnis der vielen ge«!
fallenen prächtigen Menschen , die uns liebe Freunde warei ^
die Sorge um die andern, die Angehörigen und Freunde , d «
draußen vor dem Feinde stehen, das Mitgefühl mit den Hin «
terbliebenen und denen , die zu Hause Not leiden, iveil die Er »
nährer ins Feld gezogen sind. All das darf uns jetzt nichtübermannen , all das ruht mit eisernen Willensklammern ge-
fesselt bis zu dem Tage, wo die Waffen schweigen werden .Das ist etwas Wunderliches, Wunderbares in des MenschertArt, daß er es vermag, durch die Zauberkraft starken Eni -
schlusses die gigantische Macht der in solchen Zeiten aus ihn
einstürmenden Erlebnisse und Eindrücke zu überwältigen und
ihnen zu gebieten , daß sie ruhen, bis es Zeit sein wird zuo
Totenklage und zugleich zur Siegesfreude . Als hätten sich alls
hier draußen im Felde das Wort gegeben , so hilft einer dem
andern über die schwere Zeit hinweg . Und dankbar wird jeder
begrüßt , dem die große Kunst gegeben ist , die übrigen mit
echtem Humor zu stärken . Ein gutes, aus der Stunde gebt»renes Scherzwort läuft wie eine Parole durch das ganze Lager .Es weht mit Windesschnelle von Armee zu Arniee, die ganzeFront entlang , und wohin man kommt , lacht es aus den Augender Kämpfer. Es wäre nicht angebracht , diesen wahren , aufden blutbenäßten Schlachtfeldern erwachsenen Humor schon
letzt zu sammeln und nach der Heimat zu berichten, weil
femer Umwelt entrissen, doch leicht einen falschen Begriff vonr
Ernste der Stimmung unserer Truppen geben könnte und weil
man hier draußen den Eindruck hat, daß so wie so in der
Heimat sich noch immer in TheatersingsangS, Witzblättern und'
Ulkpostkarten ein Geist breit macht , der schlecht und häßlich zNdieser Kriegsmonate blutiger Bitterkeit paßt . Hier draußen ,wo jede Minute Glieder und Leben kostet, hier hat der Kriegs »
Humor seine heilige, aufrichtende Berechtigung. Aber wenn wie
hören , daß zu Hause in den gesicherten Gehegen der Tan --
nemeplantagen dieselben berufsmäßigen Witzlinge sich in
feldgraue Begeisterung stürzen, die noch vor wenigen Wochen
t - r Revuecouplets den deutschen Militarismus veix
höhnt haben, dann fragen wir uns doch voll tiefer Beschämung^iw unter Volk diese Schlacken jemals los werden wird , wenn
chm , elbst die Feuerreinigung dieses Krieges nicht hilft .^ eine Absicht kann es also nicht sein , in diesem Augenblick«!eine unsterbliche Kiste von Kriegswitzenauszupacken, wie sie it»bei tfront und am Lagerfeuer umgehen. Es gehört mit zunt
Weiert des Kriegshumors, daß er nur in seiner Umgebungnnrkt. Die hübschen Anekdoten , welche unsere Veteranen von 66
und 70 am Stammtisch erzählen, und von denen der jetzige
Krieg sicherlich eine große Fülle erzeugen wird , sind meist erst

an m beschaulichen Rückerinnerung entstanden .Wenn der junge schwäbische Freiwillige , der sich seinen von
emer Granate zerschmetterten linken Fuß mit einem W --
ichtedsbfick betrachtet, ehe er ihm im Feldlazarett abgenommen !wird , ruhig und. betrüblich sagt : „ Hätt 's nit lieber die linke
Hand sein könne ? Grad auf dem Fuß wär i halt gern nochemal auf unserer Kirchweih getanzt ! "

so ist das kein Witz, der
aus das Gelächter der Zuhörer berechnet ist. Aber es liegt eine
tröstende Kraft für die andern in der Fassung des Schwer -
verwundeten, der tapfer genug ist, den Heilen Zuspruch zubieten , während er selbst den Jugendfreuden Valet sagt .Oder

^
ein andres Beispiel : Einem Landwehrmanne , einem

zungenflinken Schneider aus Neukölln , ist vor Lüttich eine bei -
gische Jnsanteriekugel in die linke Hüfte gefahren und zur rech-
ten wieder herausgedrungen. Bei der Untersuchung im Laza -
rett stellt sich heraus , daß die Verwundung sehr seltsam Verlan -
fen und zwar schmerzhaft , aber nicht gefahrlich ist. Die Kugel
ist unmittelbar unter der Bauchhcmt im Bogen um den Leä >
herumgegangen und hat keinen edlen Teil gefährdet . „ Det sindnu wieder janz die Belgier," bemerkt der Neuköllner zu dieser
Feststellung. „Niemals jeradezu, immer die Verflüchtigen Wrn -
kelzüge .

"
Solch ein Wort wird von Bett zu Bett weitergegeben . ES

verklärt die blassen Gesichter der Leidenden und kommt mit der
nächsten Krankenträgerkolonne schon in den Schützengräben , wo
die Kameraden des Verwundeten nach im Feuer liegen . Und
zwischen Laden und Zielnehmen geht es von Mund zu Mund :
„Du , haste gehört, wat Emil zu seinem Bauchschuß gesagt bat ,braver Kerl, wat ? " — Feuers Und die Kugeln zischen von
Huben uno drüben. Halb noch im Lachen , daß Emil einen sok

»Mite ZelWime liehe Mite Seiten



guten Spaß gemacht hat und halb im Schmerz, weil ihn selbst
Ken die Kugel tvaf, packt ein anderer seinen zerschlagenen Arm
vn und folgt Emil nach dem Lazarett. „Auf Wiedersehen I"

ruft « den Kameraden zu. »Wer hier draußen, nich drinne
Set die Kariblckdvag «mer .

"

Wochenlang liegen fie in den Schützengraben , Stunde um
Stunde unter dem Heulen der Granaten und dem Zischen der

Schrapnells, feiten Augenblick gewärtig, selbst getroffen zu
Verden . Da sind fie die Hüllenmusil der todspeienden Feuer-

Wunde ebenso gewohnt geworden wie wir , die wir sie vom
Hauptquartier «ms größerer Entfernung hören . Sie darf ihnen
den Humor nicht mehr stören , sonst wäre es schlimm um fie
bestellt . Und fie stört ihn auch nicht.

Der Mensch gewöhnt sich <m alles , schließlich auch an das
Maulwurfsdasein im nassen Schützengraben. Aber man sucht
«s sich so gemütlich zu machen , wie es der Komfort der Erd¬
löcher zuläßt. Aus dem Gebiete der wohnlichen Einrichtung der
Schützengräben find jedenfalls in diesen harten Kriegswochen
bemerkenswerte Fortschritte gemacht worden . Wenn es in der
netten Naturgeschichte des „Homo soldaticus fosfilis" heißt,
daß er im Schlamme schlafe wie ein Teichkröte, so ist das eine
eine kleine Übertreibung und kommt nur ausnahmsweise vor .
Meist schläft er in sehr Kioeckmäßig gebauten splittersicheren
Unterständen , förmlichen Erdkasernen , die mit Strohschütten
und Decken ausgestattet sind und eine mollige Sicherheit gegen
Wind, Regen und feindliche Schrapnelle bieten .

Man kann selbst Polstersessel und behagliche Kanapees im
Schützengraben finden , die zu einem Mittagsschläfchen mitten
im Kugelregen einladen . In den feindlichen Schützengräben
— von den unsrigen habe ich das noch nicht feststellen kon-
nen — blühen in bescheidenem Umfange sogar die Wissenschaf -
ten . Wenigstens wurden in belgischen Schützengräben drei -
sprachige Wörterbücher, vlämisch-französisch-englisch gefunden,
deren eins ich mir als Andenken mitgenommen habe. So gu-
ten Willen muß man loben. Ich fürchte aber doch, daß die Zeit
zum Studieren etwas spät geworden ivar und die vlämisch -
englische Verständigung dürste nach der von den Engländern
verschuldeten Beschießung Antwerpens auch durch die besten
Wörterbücher nicht mehr zu erreichen sein.

Sehr sinnreich sind die Kochvorrichtungen in den Schützen -
grüben , die so eingerichtet sind, daß kein aufsteigender Rauch
die Stellung dem Feinde anzeigt . N« r ganz ausnahmsweise
dagegen findet sich ein anderes , hier draußen stets als sehr
gemütliche Nachbarschaft empfundenes Möbel im Schützengra¬
ben , nämlich das Klavier . Immerhin haben die Engländer
kürzlich Gelegenheit gehabt, aus einem deutschen Schützen -
graben deutsche Kriegslieder mit Klavierbegleitung zu hören.
Ein rheinischer Klavierlehrer hatte sich an das , in der Nacht
aus einem der Zerstörung ausgelieferten Nachbardorfe in den
Schützengraben geschleppte Instrument gesetzt und meisterte die
Tasten kaltblütig im ärgsten Kugelregen ; er kam nicht einmal
«ms dem Takte , als ein Schrapnellsplitter das Klavier an -
kratzte . Leider konnten sich die Engländer dem musikalischen
Genuß nicht lange hingeben , denn gleich darauf räumte unsre
Artillerie die englische Stellung auf . Die Engländer glaubten
beim eiligen Abschied noch zu hören , daß die Deutschen ihnen
zu Ehren „ God save the ling " spielten. Dos war aber ein
Irrtum . Unsre Mannschaften sangen „Heil Dir im Sieger -
kränz " .

In den französischen Schützengräben gibt es noch eine be-
sondere Art von Kriegskomfort . Das sind beherzte Nichtkom¬
battantinnen , welche bis in die vordersten Stellungen vordrin -
gen, so daß man ihr Kichern und Plaudern in den Schießpau¬
sen bis in unsre Gräben herüber hört . Doch das ist eine Art
von Kriegsauffassung , für die wir keinen Sinn haben. Das
geht uns über den Humor .

Wie die Belgier im eigenen Lande plünderten .
W .T . -B . Brüssel, 14 . Nov . Aus einem von dem belgi -

schen Kriegsminister bei seiner Flucht aus Antwerpen
zurückgelassenen Briefe des Gymnisialdirektors von Me-
cheln geht hervor , daß sich dieser iWer eine Plünderung
beklagte, die seitens der im Schullokal untergebrachten
Soldaten des 3. belgischen Linienregimentes in semer
Wohnung vorgenommen wurde . Er -klagt die Solda -
ten an , 350 Flaschen Wem und Mundvorräte gestohlen
und verschlossene Behälter und Sparbüchsen sei -
ner Kinder erbrochen zu haben. Außerdem seien
Stiefel und Wäsche entwendet worden . Der Direktor sagt
sogar in feinem Briefe vom 26 . September , die Plünde -

rung hätte unter der Aufsicht der verantwortlichen
militärischen Führer stattgefunden .

Englische Offizicrsverluste .
* Die „ Times " vom 11 . November gibt die Namen von 84

gefallenen oder an ihren Wunden gestorbenen Offizieren . Da -

von sind in der amtlichen Liste 57 und in Todesanzeigen 27

Namen verzeichnet. Gegenwärtig sind , so schreibt der „Nieuwe
Rott . Courant "

, freilich täglich solche Listen in den eng-

Iischen Zeitungen . Der enorme Verlust an britischen Of-

fizieren in einer Armee, die verglichen mit der französischen
oder deutschen nicht so groß ist , kann teilweise durch die Tat -

sache erklärt werden , daß da , wo die englischen Truppen in

der Feuerlinie stehen , die Angriffe der Deutschen am heftigsten

find (Nordfrankreich und Südwestflandern ) . Aber auch daraus ,

daß in den britischen Formationen auf 800 Mann 29 Offiziere
kommen, ivas einen höheren Prozentsatz darstellt als in der

deutschen oder französischen Armee.

Tie Besatzung des Lazarettschiffes „Ophelia " in England
beschimpft und mißhandelt .

W .T . -B . Vor einigen Tagen ist die Besatzung des deutschen

Lazarettschiffes „Ophelia "
, welche wider alles Völkerrecht von

einem englischen Kreuzer an der Ausübung feines Rettungs -

Werkes in der Nordsee gehindert und beschlagnahmt wurde, in

Gravesend an Land gebracht worden : als Kriegsgefangene .

Die Ärzte und Krankenpfleger der „Ophelia " jeder
mit dem Abzeichen des Roten Kreuzes versehen,
wurden durch eine Abteilung Soldaten mit aufgepflanztem
Bajonett bewacht , durch Gravesend hindurchgeführt . Dort

hatte man die Bevölkerung bereits vorbereitet : das harmlos

aussehende „Rote Kreuz -Schisf " sei vor Uarmouth (in Wirklich -

keit wurde die „Ophelia " nahe der holländischen Küste beschlag-

nahmt ) aufgegriffen worden und man hätte dann bald her-

ausgekriegt , daß hier ein niederträchtiger Betrug zugrunde
läge. Daß man keine Minen gefunden habe, mache ja wenig
aus , denn wie der „Daily Telegraph" sagt, „die See ist weit
und tief". Genug, das Lazarettschiff , fo hatte man wider
besseres Wissen die Einwohner von Gravesend glauben
gemacht , war nur « in „ verknapptes Werkzeug deutscher Nieder-

tracht gewesen". — Die Folge U>ar, daß bei ihrem Durchmarsch

durch Gravesend die Besatzung der „Ophelia "
„in empören -

der Weise insultiert wurde"
. Dichte Menschenmassen

umgaben fie, und, wie der „Daily Telegraph" mit Befriedigung
feststellt , kam ein Weiberhaufen angestürzt , welcher
schreiend verlangte , man solle ihnen die Deutschen
nur überlassen , sie würden fie schon zurichten . Ein eng -

lischer Sersoldat riß einem der Deutschen sein Abzeichen des
Roten Kreuzes ab, Welches dieser , wie das genannte Blatt

sagt , augenscheinlich entehrt hatte . Unter Gebrüll und Schmä-

Hungen ging der Zug dann weiter und wiederholt wurde von
der Menge begonnen , die Deutschen tätlich zu mißhandeln .

Der „Daily Telegraph " schließt : Gesäugen , erniedrigt , cnt-

ehrt und gedemütigt und ein Gegenstand der Verachtung , gr-

langte der Zog auf dem Bahnhofe an , um nach Ehatam instra -
dirrt zu werden ."

Es braucht kaum gesagt zu werden , daß es den englischen
Begleitmannschaften ein leichtes gewesen wäre , die

Deutschen zu schützen. Man hat aber im Gegenteil vorher die

Lügen über die angebliche Eigenschaft der „Ophelia " als Mi -

nenfchiff verbreitet . Ein Wort des begleitenden Of -

fiziers hättegenügt , um die Beschimpfungen und Miß -

Handlungen der deutschen Ärzte und Sanitätsgehilfen und das

Zeichen des Roten Kreuzes , das sie trugen , zu verhindern .
Man hat alles ruhig zugelassen und sogar Tätlichkeiten .
Nur die Fortsetzung der letzteren ist verhindert worden.

Der Vorgang an sich bedarf keines Kommentars . Er zeigt in
der Hauptsache: wie schnell der Firnis der Kultur und Zivili -

sation der englischen Bevölkerung verschwunden ist, wie natür -

lich englische Offiziere und Behörden die niedrigsten
Äußerungen pöbelhaften Deutschenhasses finden , und mit wie

kritiklosem Behagen die englische Presse von solchen Vorgängen
Notiz nimmt . Das alles tritt aber erst in das richtige Licht ,
wenn man sich erinnert , daß die „ Ophelia " Lazarett -

schiff war , nur schwimmende Menschen retten

sollte und daß tatsächlich nichts Verdächtiges in und an ihr
gesunden worden ist.

Was sagen die Unterzeichnerinächte der Genfer Konvention
und des Haager Abkommens von 1907 zu diesen empörenden
Vorgängen , zu diesem schamlosen Verhalten der britischen Re-

gierung ?
In sranzösijchcr Gefangenschaft.

W .T .-B . Wien, 14. Nov . Nach Berichten von Zivilper -

sonen beiderlei Geschlechts , die aus französischer Gefangen-

schaff jetzt zurückgekehrt sind, waren die durch den Kriegs -
ausbruch überraschten feindlichen Staatsangehörigen auf
dem Wege zu den Gefangenenlagern und während der
Gefangenschaft oft rohester Behandlung ausgesetzt. Das
nach vertrauenswürdigen Bestimmungen aufgenommene
Protokoll wurde gestern der amerikanischen Botschaft zur
Weitergabe an die amerikanische Botschaft in Frankreich
übergeben , damit das Los der Gefangenen nach Möglich-
keit erleichtert werde. In dem Protokoll heißt es u . a
Einige hundert Personen und zwar Frauen , Männer
und Kinder , haben die Fahrt von Lyon nach Chartreuse
unter Bewachung von Soldaten und begleitet von johlen-
dem Pöbel gemacht . Dabei wurde ein etwa siebzig -
jähriger Mann buchst üblich vom Pöbel zu
Todegetreten . Von den übrigen Gefangenen wur -
den jungen Mädchen die Kleider vom Leibe
gerissen , bezw . abgeschnitten, so daß sie beinahe nackt
den Leidensgang bis zum Bestimmungsort ihrer Inte »
nierung antreten mußten . Wöchnerinnen wurden
auf das unmenschlich st e behandelt . Weder ärztliche
Hilfe , noch ein Tropfen Milch, noch sonst eine Erleichte-

rung wurde ihnen gewährt . Sie wurden ebenso wie alle
anderen Gefangenen der Obhut roher Soldaten über -

geben. Die Nahrung bestand in altbackenem Brot , schlech-
tem Wasser und Fleisch von abgestandenem Vieh . Andere
Einzelheiten über die F r a u e n und Mädchen zuge-
fügten Beleidigungen lassen sich kaum wiedergeben.

Die Känchfe in Galizien .
W .T .-B . Wien, 14 . Nov . Amtlich wird verlautbart :

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz unserer Front
wurde auch gestern nicht gekämpft . Der Stellver -
treter des Chefs des Generalstabs : v. Höfsr , General -

major .
W .T .-B . Wien, 15 . Nov. Amtlich wird verlautbart :

vom 13. November mittags : Die Verteidigung der Fe-

stung Przemysl wird , wie bei der ersten Einschlie-

ßung , mit größter Aktivität geführt . So drängte ein
gestriger großer Ausfall nach Norden , den Feind
bis in die Höhen von Rokietnice zurück . Unsere
Truppen hatten bei dieser Unternehmung nur minimale
Verluste. In den Karpathen wurden vereinzelte Vor-

stöße feindlicher Detachemeuts mühelos abgewiesen. Auch
an der übrigen Front vermag die russische Aufklärung
nicht durchzudringen . Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabs : von Höfer , Generalmajor .

Der siegreiche österreichische Vormarsch in Serbien .
W .T .-B . Wien, 14 . Nov . Von? südlichen Kriegsschau-

platz wird amtlich gemeldet : 14 . November. Die eigene
Vorrückuiig stößt nordwestlich bei V a l j e w o auf starken
Widerstand, auch erschwert der durch Lehm und Schitee
grundlos gewogene Boden die Fortbringuing der eigenen
Artillerie . Trotzdem gewannen etöe Kolonnen Raum
nach vorwärts , eroberten mehrere wichtige Po -

s i t i o n e n und erreichten die Linie von S k e l a an der
Save bis südlich Koceljewa . Sodann wurden in
südlicher Richtung bis an die Drina zahlreiche
Gefangene gemacht , die aussagen , daß die Serben
bei Valjewo erneut Widerstand leisten wollen. In eini-

gen Regimentern soll Meuterei ausgebrochen sein . In
den letzten Kämpfen wirkten auch die Monitore
„Koros "

, „Maros " und „Leitha " erfolgreich mit . Sie
unterstützten das siegreiche Vordringen unserer Truppen

längs der Save durch vernichtendes Feuer in!
die Flanke des Gegners .

Der Krieg zur See .
W^ . -B . Berlin, 14. Nov. (Amtlich .) Uber das See -

gefecht von Coronet ist auf funkentelegraphischem Wege
noch folgender Bericht des Chefs des Kreuzergeschwaders
eingegangen. Am 1 . November trafen auf der Höhe von
Corouel S . M . Schiffe „Scharnhorst ", „Gneisenau ",
„Leipzig" und „Dresden " die englischen Kreuzer „Good
Hope"

, „Monmouth "
, „Glasgow " und den Hilfskreuzer

„Otranto "
. S . M . Schiff „Nürnberg " war während der

Schlacht detachiert. Bei schwerem Seegang wurde das
Feuer auf große Entfernung eröffnet und die Artillerie
der feindlichen Schiffe in 52 Minuten zum Schweigen ge -
bracht. Das Feuer wurde nach Einbruch der Dunkelheit
eingestellt. „Goode Hope" wurde durch Artilleriefeuer
und Explosion schwer beschädigt , in der Dunkelheit aus
Sicht verloren . „Monmouth " wurde auf der Flucht von
der „Nürnberg " gefunden . Sie hatte stark
Schlagseite, wurde beschossen und kenterte . Rettung
der Besatzung war wegen des schweren Seeganges und
aus Mangel an Booten nicht möglich . „Glasgow "

, an-
scheinend leicht beschädigt , entkam. Der Hilfskreuzer
flüchtete nach dem ersten Treffer aus dem Feuerbereich.
Auf unserer Seite leine Verluste , unbedeu-
tende Beschädigungen. Der Stellvertreter des Chefs des
Admiralstabs : gez . Behncke. .

W.T .-B , Amsterdam, 14 . Nov . Ein hiesiges Blatt
meldet : Das holländische Kriegsschiff „Zeehond"

, das mit
dein Aufspüren und Vernichten wandernder Minen in
der Nordsee betraut ist , brachte vorder O st m ü n -
d u n g der Westerschelde eine Mine durch Gelvehrschüsse
zum Sinken . Die Kommandanten der niederländischen
Kriegsschiffe, Torpedoboote und anderer Marinefahr -

zeuge haben Auftrag , treibende Minen in dieser
Gegend durch Göwehrschüsse oder Geschützfeuer in den
Grund zu bohren.

W .T .-B . London, 15. Nov. Der Flottenkorrefpondent
der „Morning Post " schreibt : Eine glücklicherweise kurze
Verlustliste, die die Admiralität veröffentlicht, zeigt, daß,
als der deutsche Kreuzer „Königsberg " im Rnfidfchi-Fluß
eingeschlosse.il wurde, ein Gefecht stattfand . Es wurde
bereits gemeldet, daß die Mannschaft der „ Königsberg "

mit Geschützen gelandet war und sich in der Flußmündung
verschanzt hatte . Es scheint daher , daß die Versenkung
der .Kohlenschiffe ini Fahrwasser des Flusses unter dem

Feuer des Feindes geschah. Die englischen Schiffe waren
das Schlachtschiff „ Goliath " und die leichten Kreuzer
„Chatham " und „Weymyuth" .

Die Lage an der kaukasischen Grenze.
* Rotterdam , 12 . Nov. (Eigene Meldung .) Zur besseren

Beurteilung der Lage an der kaukasischen Grenze wird
den? „Nieuwe Rott . Courant " mitgeteilt daß dort von gro-

ßen Schlachten keine Rede sein kann, da in diesem Gebiet
viel weniger Truppen — vor allem viel weniger
Russen — stehen , a l s von den betreffenden Autoritä¬
ten behauptet wird . Man kann besonders nicht außer
Acht lassen , daß die Rumänen und Ukrainer , die
gewohnt sind , in der Ebene zu leben und die zur Versiär -

kling der russischen Grenztruppen dorthin geschickt sein
sollen für große Schlachten von keinem besonderen Wert
sein können in einem Gebirgsland , nanientlich sobald , was
in kurzer Zeit zu erwarten ist, der Schnee den Verkehr in
den Bergpässen erschweren wird . Dies gilt natürlich nicht
oder in geringerem Maß für die kaukasischen Reservisten
und die russischen Grenztrnppen , die natürlich die türki -

schen Grenztruppen und die Kurden gegenüber haben
werden . Könnten die Russen tatsächlich von den Türken
in Kaukasien zurückgeworfen werden , dann ist es keines -

Wegs unmöglich, daß die Georgier einen A u f st a n d
beginnen werden : für den Augenblick ist daraus aber nicht
zu rechnen .

(Interessant ist, daß r u m änische und u k r a i -

nische Truppen nach dem Kaukasus geschickt worden
sind , offenbar weil man sie nicht in der Näh«? ihrer Heimat
und gegen ihre österreichischen Stainmesgenossen fechten
lassen wollte. Es würde sich damit auch die Mitteilung
eines Korrespondenten der Zeitimg — vermutlich dessel-
ben , der das Vorstehende geschrieben hat — erklären , daß
er auf der Fahrt aus dem Kaukasusgebiet nach Moskau
bis in die Gegend von Rostow am Don Truppenzügen
begegnet sei : denn die aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Transporte werden Truppen aus Südwest -
rußlaud , Rumänen ans Bessarabien und Kleinrussen ans
der Ukraine gebracht haben. Red .)

Eine Proklamation an das türkische Heer.
W .T . -B . Konstantinopel, 14 . Nov . Die Ag . Ottonlane

veröffentlicht folgende vom Vize-Generalissimus E n v e r
Pascha an die Armee gerichtete Proklamation :

Kameraden ! Ich teile Euch hiermit das erhebend«
Jrade unseres geliebten Oberkommandanten S . M , des Kha-
lifen , unseres durchlauchtigsten Herrn mit . Unsere Armee
wird mit der Hilfe Gottes und dem Beistand des Propheten
und durch die frommen Gebete unserer Souveränen unsere
Feinde vernichten. Der bis heute von den Offizieren und
Soldaten , unseren Kameraden zu Lande und zu Wasser be-
zeugte Heldenmut ist der beste Beweis dafür , daß unser Feind
werde vernichtet werden . Kein Offizier und kein Soldat darf
vergessen , daß das Schlachtfeld ein Feld des Opfers ist . Die
Geschichte ist eine Zeugin dafür , daß es keine so standhafte und
opferbereite Armee gibt wie die ottomanische. Wir alle müs-
sen daran denken , daß über uns die Seelen des Propheteil
und der übrigen Heiligen schweben und daß unsere ruhmrei -

chen Vorfahren unsere Taten verfolgen . Wenn Ihr beweisen
wollt, daß Ihr ihre wahren Kinder seid , wenn Ihr dem Fluch
der Nachwelt entrinnen wollt, dann laßt uns arbeiten . Drei -

hundert Millionen Muselmanen beten alle für unseren S «eg.
Niemand kann dein Tod entrinnen . Wie glücklich sind die-

jenigen , die vorwärtsstürmen , wie glücklich diejenigen , die alH



Märtyrer falle » auf dem . Wege für . den Glaubca u.ud > das
voi erlaub Vorwärts , immer vorwärts ! Sieg , Ruhm und
tag Paradies find vor uns , Tod und Schande hinter uns . Es
lebe unsere Padischah !

W .T . -B . Konstantinopcl , 14. Nov . Eine Mitteilung
des türkischen Hauptquartiers besagt ' Die nach den t ü r-
fischen Transportschiffen „Bezeinialen" .
Bachriachner

" und „Midhat -Pascha" angestellten Nach-
forschungen haben ergeben , daß diese Schiffe , die vor der
Beschießung von Songuldak abgegangen waren , um zum
Truppentransport zu dienen , mit der russischen
Alotte , die Songuldak bombardierte , zusammentrafen
jmd von ihr versenkt wurden . Die Besatzungen
In Stärke von 219 Mann und einige Passagiere wurden
nach dem russischen Bericht von den Russen zu Gefan¬
genen gemacht . Die Verluste dieser Schiffe seien be¬
dauerlich, aber sie werden durch drei bessere, den Ruf -
sen weggenommene Schiffe ersetzt wer -
den , die den Namen der drei versenkten Schiffe erhalten
sollen .

Der Aufstand der Buren .
W .T .-B . Blocmfontein, 12. Nov . Seit Ausbruch der

Rebellion war der Verkehr auf der Hauptlinie Bloemfon»
tein—Johannisburg und auf dem anderen Linien des
Freistaates eingestellt, nun soll von morgen ab der Pas -
sagierverkehr bei Tage auf der Hauptlinie wieder anfge-
»ommen werden.

W .T .-B . Pretoria , 12. Nov. In den jüngsten Kämp¬
fen gegen Botha nahmen die Rebellen den K o m m a n -
danten Fouche mit 4V Mann gefangen . Die Ge¬
fangenen wurden von Tobias Smnts wieder befreit .

Grosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 16 . November.

Maul - und Klauenseuche .
• * Nachweisuug über den Stand der Maul - und Klauenseuche
in Siiddcutschland (Baden , Bayern , Elsaß -Lothringen , Hessen ,

Hohenzollern und Württemberg ) am 31 . Oktober 1914.
Baden . Landeskommissariatsbezirk Konstanz . Amtsbezirk :

Konstanz 1 Gemeinde , 1 Gehöft . — Landeskommissariatsbezirk
Freiburg . Amtsbezirk : Kehl 6, 11 . — Landeskommissariats -
bezirk Karlsruhe . Amtsbezirke : Achern 1 , 13 ; Bretten 1 , 1 ;
Bruchsal 2, 2 ; Durlach 3, 9 ; Ettlingen 3, 3 ; Karlsruhe 4, 9 ;
Pforzheim 2, 5. — Landeskommissariatsbezirk Mannheim .
Amtsbezirke : Mannheim 2, 3 ; Schwetzingen 1 , 1 ; Eppingen 4,
63 ; Heidelberg 5, 6.

berg . . ,
yngoldstadt (Stadt ) 1 , 38 ; Ingolstadt 23 . 321 ; Landsberg 4,
80 ; München (Stadt ) 2, 11 ; München 9, 18 ; Pfaffenhofen 20,
80 ; Rosenheim (Stadt 1 , 3 ; Rosenheim 10, 49 ; Schrobenhausen
6, 37 ; Starnberg 3, 4 ; Wasserburg 1 , 1 . — Regierungsbezirk
Riederbayern . Amtsbezirke : Bogen 4, 10 ; Deggendorf 3, 15 ;
Dingolfing 2 , 4 ; Eggenfelden 4 , 4 ; Grafenau 1 , 3 ; Griesbach
2. 2 ; Kehcheim 44, 503 ; Landshut (Stadt ) 1 , 3 ; Landshut 5, 9 ;
Mainburg 4, 45 ; Mallersdorf 30, 225 ; Pfarrkirchen 2 , 2 ; Rot¬
tenburg 17, 72 ; Straubing (Stadt ) 1 , 26 ; Straubing 22, 197 ;
Vilshosen 1, 6 . — Regierungsbezirk Pfalz . Amtsbezirke :
Dürkheim 2 , 3 ; Kaiserslautern 2, 4 ; Kusel 1, 11 ; Ludwigs -

Hafen a . Rh . 1 , 3 ; Neustadt a . H . 1 , 1 ; Rockenhausen 1 , 1 . —

Regierungsbezirk Oberpfalz . Amtsbezirke : Cham 7, 31 ; Eschen-

dach 5, 12 ; Kemnath 7, 8 ; Regensburg 13, 25 ; Riedenburg 3,
LI ; Stadtamhof 5, 13 ; Waldmünchen 1 , 2 . — RegierungS -

bezirk OberfranZen . Amtsbezirke : Bayreuth 2, 2 ; Hof 3, 21 ;
» Millich 7, 41 ; Kulmbach (Stadt ) 1, 16 ; Kulmbach 7, 34 ; Llch-

tertfelS .5, 5 ; Wüuchberg 4 , 4 ; Pegnitz 1,1 ; Rehau -2< 8 ; Stadt «
fteinach 2, 7 ; Staffelstein 1 , 1 ; Wunfiedel 2, 8. — Regie¬
rungsbezirk Mittzlfranken . Amtsbezirke : Ansbach 7, 30 ; Eich»
statt 1, 1 ; Fürth Stadt 1, 1 ; Günzenhausen . 2, 8 ; Nürnberg
(Stadt ) 1 , 6 ; Rothenburg o. T . 2, 10 ; SHvabach 3, 11 ; Uf .
senheim 1 , 1 ; Weißenburg i . SB.

' 4, 71 . — Regierungsbezirk
Unterfranken . Amtsbezirke : Hatzfurt 1 , 2 ; Kitzingen 1 , 2 ; Neu -
stadt a . S . 1 , 1 . — Regierungsbezirk Schwaben . Amtsbezirke :
Augsburg (Stadt ) 1 , 2 ; Augsburg 2, 3 ; Dillingen 6, 26 ;
Günzburg 12, 148 ; Jllertissen 5, 27 ; Kaufbeuren 1, 10 ; Kemp -
ten (Stadt ) 1 , 1 ; Kempten 3, 6 ; Krumbach 22, 194 ; Memmin¬
gen 3, 3 ; Mindelheim 3, 5 ; Neuburg a . D . (Stadt ) 1, 1 ; Neu -
bürg a . D . 1, 1 ; Neu -Ulm 9, 27 ; Markt Oberdorf 4, 30 ;
Schwabmünchen 2, 14 ; Sonthofen 2, 2 ; Wertingen 8, 48 ; Zus -
marshausen 9, 86.

Elsaß - Lothringen . Regierungsbezirk Unterelsaß . Kreise : Er -
stein 1 Gemeinde . 1 Gehöft ; Molsheim 1 , 1 ; Schlettstadt 1 , 1 .
— Regierungsbezirk Oberelsaß . Kreis : Kalmar 8, 12 . — Re¬
gierungsbezirk Lothringen . Kreise : Metz (Stadt ) 1 , 1 ; Metz 7,
7 ; Diedenhofen Ost 3,17 ; DieÄenhofen West 1 , 1 ; Forbach 2 , 2.

Heften . Provinz Starkenburg . Kreise : Darmstadt 3 Gemein -
den , 14 Gehöfte ; Boosheim 2, 9 ; Disburg 8 , 83 ; Groß -Gerau
7, 28 ; Heppenheim 1, 8 ; Offenbach 4 , 5. — Provinz Oberhessen .
Kreise : Gießen 2, 14 ; Alsfeld 4, 19 ; Friedberg 3, 10 ; Schotten
7, 54. — Provinz Rheinhessen . Kreise : Mainz 10, 61 ; Alzey
5, 20 ; Bingen 69, 69 ; Oppenheim 11 , 83 ; Worms 4 . 14.

Hohenzollern : seuchenfrei.
Württemberg . Neckar kreis . Oberämter : Heilbronn 2 Gemein -

den , 3 Gehöft« ; Stuttgart (Stadt ) 1 , 1 . — Schwarzwaldkreis .
Oberämter : Calw 1 , 2 ; Rottweil 1 , 1 ; Spaichingen 1 , 5 ; Tutt -
lingen 1 , 1 . — Jagstkreis . Oberämter : Ellwangen 1 , 1 ; Gera -
bronn 2, 7. — Donaukreis . Oberämter : Biberach 4 . 27 ; Lanp -
heim 10. 61 ; Leutkirch 2, 2 ; Ulm 2, 6 . .

Weueste DvcrhtnctcHricHten .

Weitere siegreiche Kämpfe der Türken .
W .T . -B . Konstantinopel , 14 . Nov . Amtliche Mittei -

lung ans dem Hauptquartier : Unsere Truppen haben
die Stellung von Kvturin , der persischen Provinz Aser-
beidschan, besetzt , die bisher vo-n den Russen besetzt war .
Diese wurden geschlagen und flohen . Heute haben
leichte Gefechte zwischen unseren verfolgenden
Triuppen und ihrer Nachhut stattgefunden . Die Kämpfe
bei Köpriköj waren sehr heftig . Unsere Truppen
zeigten eine wirklich außergewöhnliche Tapferkeit . Eins
unserer Regimenter machte 3 Bajonettangriffe gegen die
Höhe 1905, in deren Verlauf der Kommandeur und die
meisten Offiziere eines Bataillons fielen . Endlich dran -
gen unsere Truppen mit einer Tapferkeit , die auch in der
ruhmreichen ottomanischen Geschichte ehrenvoll hervor -
tritt , in diese Stellung ein. Nicht ein Mann von der
feindlichen Besatzung dieser Höhe ist entkommen. Unter
der sehr großen Beute befindet sich viel Befeftigungs -
Material . Gegen die bei Fan in der Provinz Bassorvn
gelandeten Engländer wurde ein heftiger Angriff
unternommen : Don den Engländern fielen 60.

W .T . -B . Konstantinopel, 16 . Nov . Amtlicher Bericht
des großen Hauptquartiers . Gestern griffen unsere
Truppen in der Zone von Lasistan die Stellung
von Lim an Sisi in der Nähe der russischen Grenze
an . Der Feind erlitt große Verluste und unsere
Truppen umzingelten die russischen Truppen , die sich
dort befanden. Die Russen wollten Verstärkungstruppen
landen , aber diese wurden von unseren Truppen zerstreut .
Eine andere Abteilung von uns besetzte D u z h e u x und

umzingelten die feindlichen Truppen , die sich in der Stel¬
lung von Han Modressesei befanden . Wir nah -
men dem Feind eine große Menge Munition und Le-
bensmittel .

Heute bombardierten die Russen erfolglos die Posten
von Kokmuch und Ab Jslah nahe der Grenze .

W.T . -B. Budapest, 16 . Nov . „Az Ujfag" meldet : Auf
dem südlichen Kriegsschauplatz nahmen ilnsere
längs der Save operierenden Truppen , immer auf
serbischem Gebiete vorgehend , Obrenovac im
Sturm . Bon Semlin aus bombardierten unsere Trup -
Pen stundenlang Kalimegdan und sprengten ein
Munitionsmagazin am Bergflusse in die Lust . Das Feuer
der Belgrader Artillerie war wirkungslos .

W .T . -B . London, 14. Nov . „Daily Chronicle " meldet :
Das deutsche Unterseeboot , welches das Kano -
nendoot „Niger " torpedierte, schoß nur ein Tor -
pedo ab , das man auf den „Niger " von weitem zu -
kommen sah , ahne ausweichen zu können , da das Schiff
vor Anker lag . Der Schuß war gut gezielt und ging
dicht an dem Bug des holländischen und spanischen Schif -
ses vorbei , die in der Nähe des „Niger" ankerten .

W^L.-B . London, 14. Nov . Lord Roberts ist einer
amtlichen Mitteilung znsolge g e st o r b e n . Er befand
sich in Frankreich zu Besuch bei den indischen Trup ?
Pen , deren Oberbefehlshaber er früher tvar , Am Don -
nerstag zog er sich eine Erkältung zu , aus der sich eine
Lungenentzündung entwickelte, der er rasch erlag .

W .T .-B . Berlin , 15 . Nov . Den „Hamburger Nachr .
"

wird ans Brüssel gemeldet: Aus bester Quelle kann be-
stätigt werden , daß zwischen Belgien und Eng¬
land sehr ernste Differenzen bestehen . Es
heißt, daß jeder persönliche Verkehr Mischen König Albert
und der englischen Heeresleitung aufgehört hat . Die
Engländer suchen unter allen Umständen die vom König
gewünschte direkte Verständigung mit Deutschland zu ver¬
hindern .

WÄ>B . London , 14 . Nov . Amtlich wird bekanntgege¬
ben, daß die Regierung einen Kredit von 225 Mill .
Pfund Sterling außer den bereits bewilligten 189 Mill .
zur Bestreitung der K r i e g s k o st e n fordern wird . Die
225 Millionen sind bestimmt zur Deckung der Ausgaben
für Heer und Flotte bis zum 31 . März 1915 , für An -
leihen der Kolonien, einen Vorschuß von 2 Mill . Pfund
an Belgien , von 800 000 Pfund an Serbien , ferner zur
Deckung der Kosten der Ausgaben englischer Gemeinden
für Unterstützungszwecke .

. W .T .-B . Berlin , 14 . Nov . (Amtlich .) Eine Meldung
des Reuterschen BureauZ aus russischer Quelle behauptet ,
daß zwischen dem 23 . Oktober und dem 5 . November die
Russen den Deutschen 22 000 Gefangene , darunter
323 Offiziere, mehr als 100 Kanonen und 4 Haubitzen ab¬
genommen haben . Wir sind ermächtigt, festzustellen, daß
diese Angaben erfunden sind .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Zentral - Handels - Register für das Großherzogtum Kaden .
Bruchsal. M .959

Im Handelsregister A , Bd .
H , O . - Z . 9 betr . die Firma
Carl Will ». Höring in Bruch¬
sal wurde eingetragen : Die
fcfirna ist erloschen.

Bruchsal , 7 . Nov . 1914.
Großh . Amtsgericht 2.

Heidelberg . M .975
Handelsregistereintrag altes

«M .- Ste«. Band III , O .-Z .
zur Firma „Maschinen -

j»brik Heidelberg Molitor &
in Heidelberg : Liqui¬

dation beendet , Firma erlo -
scheu .

Heidelberg , Ii . Nov . 1914 .
Grotzh . Amtsgericht 3.

Heidelberg .
~

M976
Handelsregistereintrag Abt .

B . Band I , O .-Z . 117 zur
Firma „ Süddeutsche Cemcnt -
derkaufsstelle, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " in
Heidelberg : Jeder der bisher
^ stellten Prokuristen — Phi¬
lipp Staiger . Buchhalter , Gu -
ftav Knaus . Kaufmann , und
Anton Stöckle«, Kaufmann ,
alle in Heidelberg — zeichnet
die Firma in Gemeinschaft
mit einem Geschäftsführer
»der mit einem anderen der
Prokuristen .

Heidelberg . 9. Nov . 1914.
Grotzh. Amtsgericht 3.

Karlsruhe . M .945
In das Handelsregister B,

» and IV , O . -Z . 5 ist zur
Firma Winschermann & (Sie .,
Gefell schaft mit beschränkter
Häftling . Kartsruhe , eingetra -
(»en : Bureauchef Mathias
Gang zu Recklinghausen und
Wilhelm von Kamp in Mül -
heim a . d. Ruhr find neöen
dem Geschäftsführer Carl
Jtzenplitz als Geschäftsführer
bestellt mit der Maßgabe ,
daß ein jeder von ihnen zur
alleinigen Vertretung der Ge -
sellschaft berechtigt ist.

Karlsruhe , « ; Nov . 1914 .
Grotzh. Amtsgericht B . 2.

Karlsruhe . M .946
In das Handelsregister B,

Band II , O .-.Z . 43 ist zur
Firma Dampfziegelei Rap -
penwörth , Gesellschaft mit bc -
schränkt« Haftung , Karls¬
ruhe , eingetragen : Die Ver -
tretungsbefugnis des Ge-
schäftsführers Albert Engel
ist beendet an dessen Stelle
ist Kaufmann Emil Spohn ,
hier , als Geschäftsführer be¬
stellt .

Karlsruhe , 9 . Nov . 1914.
Großh . Amtsgericht B . 2.

Karlsruhe . SR .994
Die in dem Handelsregi -

ster A . Bd . I , O .-Z . 174 Än -
getragene Firma W . (Kastel
in Karlsruhe , Inhaber Wil -
Helm Kastel u . Wilhelm Kosten -
badcr , soll von Amts wegen
gelöscht werden . Die Inha¬
ber der genannten Firma od .
deren Rechtsnachfolger wer -
den aufgefordert , ihren Wi -
derfpruch gegen die Löschung
innerhalb 3 Monaten bei
dem hiesigen Amtsgericht gel-
tend zu machen .

Karlsruhe , 11 . Nov . 1914 .
Großh . Amtsgericht B . 2.

Karlsruhe . M .995
In das Handelsregister A,

Band V , O .-Z . 37 ist zur
Firma W . Eims Nachfolger ,
Karlsruhe eingetragen : Die
Kommanditgesellschaft ist auf¬
gelöst . Die persönlich haf¬
tende Gesellschafterin Krau
Pauline Hein und der Kam »
rnanditist sind aus dem Ge-
schäft ausgeschieden . Dieses
ist auf Caroline Schaumburg
hier übergegangen und wird
von dieser unter der bisheri -
gen Firma weitergeführt .
Bei der Übernahme des Ge¬
schäfts durch Carolme
Schaumburg sind nur solche
tHeschäftsverbindlichkeiten aus
diese übergegangen , welche

während der Jnhaberschaft
der Frau Pauline Hein ent -
standen sind, während der
Übergang aller übrigen , ins -
besondere auch der Privat -
jverbindlichkeiiten ausgeschlof -
sen worden ist .

Karlsruhe , 13. Nov . 1914.
Großh . Amtsgericht B . 2.

Konstanz. M .997
Handelsregistereintrag A,

Bd . III , O .-Z . 166 : Die Fir¬
ma Karl Schildknecht Nachs.
Johann Schmid, Messer-
schmied in Konstanz . Inhaber
ist Messerschmied Joh . Schmid
in Konstanz . Der Übergang der
im Betriebe des Geschäfts be -
gründeten . Forderungen , und
Verbindlichkeiten ist bei dem
Erwerbe des Geschäftes
durch Schmid ausgeschlossen.
Das Geschäft wird unter der
angegebenen Finna mit auS -
drücklicher Einwilligung der
Erbin des seitherigen Ge -
schäftsinhabers weitergeführt .
Angegebener Geschäftszweig :
Verkauf und Herstellung von
Schußwaffen und Haushal -
tungsgegenständen .

Zu A . Bd . III , O -Z . 121,
Firma Gießerei - und Maschi -
nenfabrik Friedrich Blerfch
Nachf. in Konstanz : Die of-
fene Handelsgesellschaft ist
durch den ?lustritt der Ge¬
sellschafter Fabrikant Sa -
muel Schutz ^ und Diplom -
ingenieur Siegbert Welb -
Häuser in Konstanz aufge -
löst. Das Geschäft ist auf
den Kaufmann Moritz Neu -
mann in Konstanz als alleini -
ster Inhaber übergegangen .
Die Firma ist geändert in
Friedrich Vlersch Nachf. Die
im Betriebe des Geschäftes
begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten der seithe¬
rigen Inhaber find vom Er .
Werder nicht übernommen .

Konstanz , 10. Rod . 1914 . .
Grotzh . Amtsgericht .

Lahr . M .S70
Zum Handelsregister Abt .

A, O .-Z . 211 , Firma Franz
Geiger in Oberweier wurde
hecke eingetragen :

Die Prokura der Kauf -
leute Josef Elble und Adolf .
Gärtner ist erloschen .

Lahr , 7 . Nov . 1914 .
Großh . Amtsgericht .

Mannheim . M .977
Zum Handelsregister B ,

Band VIII , O -Z . 11 , Firma
„Bank für Handel und Jndu -
strie Filiale Mannheim " in
Mannheim als Zweignieder -
lassung der Firma Bank für
Handel und Industrie in
Darmstadt wurde heute ein -
getragen :

Die Prokura des Joachim
Timcke ist erloschen .

Mannheim , 12. Nov . 1914.
Großh . Amtsgericht Z . 1.

Mannheim . M .998
Zum Handelsregister A

wurde heute eingetragen :
1 . Band II , O . -Z . 145,

Firma „Rudolph Sepp & Co ."

in Mannheim . Die Gesell -
schaft ist durch dem Tod der
beide » Gesellschafter ausge¬

löst und das Geschäft mit
Aktiven «und Passiven und
samt der Firma auf Hugo
Sepp Witwe , Clara geb.
Franke in Mannheim als
alleinige Inhaberin überge -
gangen .

2 . Band V , O .-Z . 241 , Fir -
ma „ Joseph Nöther & Co .",
ÄKaimueinu Die Prokura des
Wilhelm Schönh «rls ist erlo --
schen?

3 . Band Vlll . O .-Z . 186 ,
Firm « „ Mannheimer Spar -
tasfee -Fabrik Cronauer &
(5ie ." . Mannheim . Die Fir¬
ma ist erloschen .

I . Band VI , O .-Z . 132 ,

Firma „ Sammet & Otto ",
Mannheim . Die Gesellschaft
ist durch Tod des Gesellschaf-
ters Sammet aufgelöst und
das Geschäft mit Aktiven und
Passiven und samt der Fir -
ma auf den Gesellschafter
Albert Otto als alleinigen
Inhaber übergegangen .

5 . Band XII , O .-Z . 58,
Firma „Mayer & Bretthei -
mer ", Mannheim . Die Liqui-
dation ist beendigt , die Firma
erloschen .

6 . Band XIV , O .-Z . 138,
Firma „Ludwig Schäfer ",
Mannheim . Die Firma ist er -
loschen.

7 . Band XV , O .-Z . 5(1,
Firma „Oscar Leuncr " in
Ladenburg . Oscar Leuncr ist
gestorben , das Geschäft mit
Aktiven und Passiven und
samt der Firma auf feine
Witwe Minna geb . Dieckel-
mann in Ladenburg als allei -
Nige Inhaberin übergegan -
gen .

8 . Band XVI , O .-Z . 106,
Firma „Leo Rosenthal " ,
Mannheim . Die Firma ist
erloschen .

9 . Band XVI , O .-Z . 141 ,
Firma „Süddeutsche Dyna -
mosabrik Bucking & Co." ,
Mannheim . Die Prokura des
Julius Hirsch ist erloschen.

l () . Band XVII , O .-Z.
146 : Firma „Leo Eichtcrs -
heimer " in Mannheim , D 1 ,
13 . Inhaber ist Leo Lichters -
heimer . Kaufmann , Mann¬
heim .

, 1 . Band XVII , O .- Z . 147 :
Firma Treysuß & Comp/
in Mannbeim , Industrie -
strafe 45 . Offene Handels -
gesellschaft . Die Gesellschaft
hat am 15 . Oktober 1914 de-
goiuien . Persönlich hastende
Gesellschafter sind Herinann
Drehfuß , _ Kaufmann in
Mannheim , und Emil Ltten -

heimer , Kaufmann in Kai -
ŝ rslantern . Geschäftszweig :
Hadern - Sortier -Anstalt .

Mannheim , 14 . Nov . 1914 .
Großh . Amtsgericht Z . 1 .

Ofsenburg . M .999
Handelsregistereintrag Abt .

A , Bd . I . O . - Z . 117 , Finna
Josef Schaible , Gold - und
Silberarbeiter in Offenburfl .
Der Firmeninhaber ist ge -
starben , dessen Witwe Emma
geb. Grauer in Osfenbrirg
ist jetzt Firmeninhaber .

Offenburg , 19. Nov . 1914 .
Großh . Amtsgericht .

Gückingen . M .971
Handelsregistereintrag Ab¬

teilung A , O .-Z . 198 : Fr .
Josef Boll in Kleinlaufen -
bürg . Inhaber ist Franz Jo -
sef Boll , Uhrmachermeister
in Kleinlaufenburg .

Säckingen , 7 . Nov . 1914 .
Großh . Amtsgericht 1 .

Wiesloch . M .960
Im Handelsregister B ,

Band I wurde zu O .-Z 9
Firma Chemische Industrie ,
G . m . b. H . in Wiesloch ein -
getragen : Die Vertretung ^ -
besugnis des Karl Albert Bihl '

ist seit 1 . November 1914 be¬
endigt .

Wiesloch , (>. Nov . 1914 .
Grotzh. Amtsgericht .

Genossenschaftsregister .
Wolfach. M .975

In das Genosse » schastSre -
gister Band l , O .-Z . 1 „ Bor -
schußverein und Sparkasse
Schiltach, eingetrageire Ge -
»ossenschast mit » « beschränk -
ter Haftpflicht " wurde ein -
getragen :

In der Aufsichtsratssitzuiig
vom 30 . Oktober 1914 wurde
Eugen Trautwein , Kauf¬
mann in Schiltcuh , zum Bor -

^stairdsfteüvertret « : gewählt .
Wölfach , 10. Nov . 1914 .

Großh . Amtsgericht .



7YAToioi <>io : oioioio : oiöroio : o: öi <soro ^

B WWW ^ I B ^ W ^ M >! % m M « WMW ^ W I MW
■ N l • m MT ^ ri h ■ ril Ty VVT » . TT I ^ rrVT ^ ^ ^ M .O . Oi

o<rd\ empfehlen sich
vUJloro:o:<>:<>;oi<® :o:o^^^^

(euerksctift Jacobus , nagendingen cl* «*».)
Abteilung Portlandzementfabrik

empfiehlt
i^ en pi ' ims Drehofen - PoHJaresIzement

Schutzmarke „ Thyssen "

hergestellt nach den Vorschriften der neuen deutschen Normen aus reinen Portland - Klinkern ohne Beimischung anderer Produkte

Höchste Druck - u . Zugfestigkeit . Unbedingte Gleichmäßigkeit
und Zuverlässigkeit . Größte Mahlfeinheit . Allerbeste , unüber¬
troffene Qualität . Pünktliche Lieferung

Lieferung von bestem Drehofen - Bisen - Portlandzement .

Wasser-ISSSI
/ durch

\ Schachtbrunnen = Rohrfilterbrunnen

.1

Tiefbohrungen
Quellerschliessungen , Quellfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm keck , Karlsruhe i . ß .
Technisches Bureau d . 100 Fernsprecher 2271 .

LEOPOLD SCHMIDT
Eisenbeton - und Baugeschäft

Ingenieurbureau
für Hoch - und Tiefbau
KARLSRUHE LB .

Amalienstraße 79 — Telephon 35 und 1000 .

Gegründet1353
Ml »

Telephon lir . 1Aktien - Gesellschaft
Alle Al ten

Riemen und Parkettböden
Spezialität: Feinste Tafelparketts
Durch u . durch gedunkelte Eichenhölzer

Parkeit mit Hut und Feder in Asphalt verlegt Räch Paieiii 15MS
Imprägnierte und gedämpfte Buchenriemen

MffltfffimrarajMvvin*RaiMRHrai>RMa!Haojmi *viMBtia

Jul . Icken
Oampfwascti - u . Heverielii - üDstalt , BuiaciiTel . 702

Chemische Reinigung v .isz
Uebernahme aller Sorten Wäsche

Stärkewäsche , Haushaltungswäsche
Verleihen von Tisch - und Bettwäsche

Handtuch -Verleih -Anstalt .
I« IIKillt IMKMINHfl f M | UIR« attflJlRRIRBR » iBl0al'J )»i4'

Benedikt Schneider Söhne
Turmuhrenfabrik , Schonach (Bad . Schwarzwald )
Großherzoglich Badische Hoflieferanten

Spezialität : D .808

iiMran
mit gewöhnlichem u . elektrisch-automatischem Aufzug ,
ausführliche Kataloge gratis . Geschäftsgründung 1862.

Moderne kittlose

Glasdächer und Oberlichter
System „ANTI - PLUVIUS »

Hürtgen und Sternlufter

EISEN - KONSTRUKTIONEN
Claus Meyn , Glasdachfabrik , Frankfurt a . M . - Ost

Vertreter :

K . Breitling & Sohn , Hofl ., Karlsruhe
Zähringerstraße 110 , Telephon 1786 .

Rastatter Gniformfabrik y
Ulbert Hilbert, Hotlieferant
Telephon 100 RRSTRTT Gegründet 1872

Lieferant der Kgl . Rrmee , sowie staatl . u . städt . Behörden

empfiehlt sich in Uniformen und Rusrüstungs -

gegenständen für Polizei , Feuerwehr , Sanitäts¬
kolonnen , Livreen etc .

Grosses Lager in unnormtuchen . zJi

Telephon 359

Hydrauiisch gepresste

Cement - Trottoir-
= Platten = =

liefert in vorzüglicher Qualität

Ch . Heinrich Gültig
Cementwarenfabrik

Heilbronn a . N .

Umbau vorhandener Aufzüge .
Vertretsr für Karlsruhs : S. Wsrther , Ingenieur , HübschstraQe 36,Telephon 2366 .

H . Rek
Ingenieur-Bureau und Eisenbetonbau -Unternehmung
Stuttgart Karlsruhe
Schlosstr . 88
Teleph .5540

Westgleis40

Augartenstr . 6
Teleph . 2479

Ulm a . D .
Telephon 12 NeU - UltTl

Metz
K ; r jlinenstr .
Teleph . 1974

Teleph . 962

Friedensstr . 9

Projektierung und Ausführung von

Beton - und
Eisenbeton - Bauten

für Hoch - und Tiefbau

Brücken , Wasserbehälter , Silos
Fabrikbauten , Lagerhäuser etc .

Fundierungen :

Besteigbare Eisenbetonmaste
System Saxonia und Bavaria

Isolierdecken für Stallungen , Kessseihäuser
Brauereien , Papierfabriken

Erste Referenz . Prospekte , Pläne u . Voranschläge auf Ansuchen

Rogg & Co .
Telephon 568 Konstanz Telephon 568

Zentralheizungen .
Lüftungs - und

Trockenanlagen , Rohrleitungen für
= = industrielle Zwecke --------

Carl Metz , Karlsruhe ! . B
Feuer wehr -Gerätefabrik

gegründet 1843 In Heldelberg

MannscIiaftsausriistunQ
Weltausstellung Brüssel ] 910 :

„ Goldene Medaille 9', höchste Auszeichnung

Erste Rastatter Herdfabrik

f
Rastatt .

Herde für Anstaltsküchen ,
Dampfkochanlagen , Spül¬

apparate , Spülmaschinen .
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